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Modellförderung der Landesregierung

Ziele
� Innenstädte beleben

� Quartiere des Einzelhandels und der Dienstleistungen 
nachhaltig stärken

� innovativen Handlungsansatz fördern, Erfahrungen 
gewinnen

� lebendige, urbane Atmosphäre schaffen

� Bildung von privaten Standortgemeinschaften fördern
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Quartiersinitiativen
sind freiwillige Partnerschaften von lokalen Händlern, 
Grundeigentümern, der Stadt und anderen 
Nutzungsberechtigten, die klar definierte meist 
innerstädtische Bereiche verbessern und aufwerten.

Definition
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Handlungsansatz: Städtebau

� Neunutzung und -gestaltung des öffentlichen Raumes

� Aufwertung: Möblierung, Beleuchtung, Begrünung…

� Erreichbarkeit: ÖPNV, Parkraum, Fahrradwege…

� Orientierung: Beschilderung, Eingangsbereiche…
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Handlungsansatz: Angebotsattraktivität

� attraktiver Branchenmix

� Leerstandsmanagement

� Marketing- und Kommunikationskonzepte 

� Servicemaßnahmen

� innovative und gemeinsame Aktivitäten mit Kultur, 
Gastronomie und Handel
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Der Wettbewerb 2007 – Ergebnisse

� Beteiligung: 45 Quartiere

� Förderung:  18 Projekte 

� davon: - 10 von privaten Initiativen
- 5 von Städten & Gemeinden
- 3 gemeinsame Aktivitäten 

(Stadt & Private)
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Der Wettbewerb 2008 

� Beteiligung: 30 Quartiere

� davon: - 15 von privaten Initiativen
- 3 von Städten & Gemeinden
- 12 gemeinsame Aktivitäten 

(Stadt & Private)

� Jurysitzung: Mitte Juli 2008
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� erhalten eine finanzielle Unterstützung vom Land 
(bis zur 40% der Gesamtkosten)

� in verschiedensten Standorten (Lage, Einwohner)

� mit differenzierten Gegebenheiten (Gebiet, Budget, 
Akteursstruktur) und Schwerpunkten

� mit unterschiedlichem Entwicklungsstand der Projekte

Modellprojekte



5

9

� Handels- und Dienstleistungszentrum,
Einzelhandelsstandort, Versorgung

� öffentlicher und privater Raum,
Stadtgestaltung, städtebauliche Aufwertung, Aufenthaltsqualität

� Zusammenschluss aller Akteure:
verbindliche Kooperation und Zusammenarbeit, Einbindung der 
Privaten

… auf dem Weg zu einer kooperativen Stadtentwicklung

… auf dem Weg zu einem professionellen Quartiersmanagement

Die Innenstadt als
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Beispiele aus dem

QiN-Wettbewerb 2007
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Lingen (Ems), 56 600 Einw., Landkreis Emsland

„Fußgängerzone Lingen (Ems) – in neuer Blüte“

� Verbindungen schaffen, Aufenthaltsqualität verbessern

� Neugestaltung der Fußgängerzone

� Baumaßnahme: Scharnier zw. den Haupteinkaufsstraßen

� Akteure: Anlieger (Händler, Eigentümer, Mieter), Stadt

� Gemeinsame Erarbeitung seit 2006, Ansiedlung F.O.C.
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Lingen (Ems)

QiN-Gebietsgröße: 10 ha

Baumaßnahme: ca. 1 700 qm

„Initialbereich“

Gesamtkosten: 364.000 €
Stadt: 190.700 €
Private: 73.300 €
Land: 100.000 €

Entwurf des Initialprojekts, Büro r+b, Dresden
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Lingen (Ems)

Gestaltung vor der Baumaßnahme Nach der Baumaßnahme
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Einbeck, 28 350 Einw., Landkreis Northeim

„Brauereiquartier Einbeck“

� mehr Aufenthaltsqualität, stärkere regionale Profilierung

� Anbindung des Platzes an die Fußgängerzone

� Einrichtung eines Quartiersbüros, Nutzungsmanagement 

� Brauereiquartier als regionale „Marktplatz“

� Gemeinsame Bewerbung
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Einbeck
QiN-Gebietsgröße: 68 000 qm

Gesamtkosten: 118.240 €
Stadt: 47.296 €
Private: 23.648 €
Land: 47.296 €

Einbecker Brauhaus AG
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Einbeck

Quartiersbüro – damaliger leer stehender ImbissNeustädter Kirchplatz
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Delmenhorst, 75 300 Einw., kreisfreie Stadt

„Innovatives Lichtkonzept“

� Akzentuierung der historischen Gebäude und 
gestalterische Aufwertung des Straßenbildes

� Stärkung des Einzelhandels, der Kundenfrequenz

� Quartier: Eingangsbereich der Fußgängerzone

� Private Initiative












